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Supplement zu ,'fc 20. II. Jalirgaug 1884 II auuec. Siippleineut au Is 20

Schweizerisches Handelsamtsblatt

Bern, 11 Marz — Berne, le 11 Mars — Berna, Ii 11 Marzo

Piiblikatioiisorg-iiii der eidgenössischen Depnrfeinentc für Finanzen, Zoll und llantk'l

Org-ane de publicity des Departements fedöraux des Finances, des .Peag-es et du Commerce
Organo di Pntiicitä del Dipartimonti federali jer le Finalize, i ßazi ed il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 5. — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweiz. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. B. — On s'abonne aupres des bureaux de poste et ä l'expedition de la Fcuille officielle suisse du commerce it Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 5. — Associszioni presse gli uHizi postali ed alia spedizione del Foylio ufficinle svizzero di commercio a Berna.

Amtlicher Theil, — Partie officielle. — Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Haiidelsreglstereiiiträge — Inscriptions au Registre du Commerce —
Iscrizioui nel Itegistro di Commercio

1. Hauptreuster — I. Registre principal — I. Registro principale

Kanton Zürich - Canton de Zurich - Cantone di Znrip
1884. 3. März. Unter der Finna Allgemeine Schweizerische

Handelsgesellschaft hat sich eine Genossenschaft gebildet zum Zwecke,
die Kaufmannswaaren, wie Kolonial-, Manufaktunvaaren u. s. w. direkt aus
den ersten Quellen zu beziehen und einschließlich Fracht, Zoll, Provision
für Verwaltungskosten und dergleichen, zu den Originalpreisen ihren
Mitgliedern abzuliefern und überhaupt thunlichst das Handelsinteresse derselben
nach Kräften zu fördern. Sitz der Gesellschaft ist das Domizil des jeweiligen
Direktors. Mitglied der Genossenschaft kann in der itegel jeder schweizerische
Kaufmann (Detaillist) werden, in dessen Ortschaft und deren Umkreis bis
auf 1—1 x/a Stunden Entfernung nicht bereits ein Mitglied ist. Ueber die
Aufnahme entscheidet die Generalversammlung. Der Austritt aus der
Genossenschaft erfolgt durch schriftliche rekommandirte Erklärung an den
Verwaltungsrath mindestens sechs Monate vor dem Schluß eins Geschäftsjahres.

Jedes Mitglied hat je nach der muthmaßlichen llöhe seines Waaren-
bezuges zum Voraus eine Baareinzahlung an das von der Generalversan mlung
bezeichnete Bankinstitut, im Minimum fünfhundert Franken, zu leisten und
nachher im Verhältniß des Waarenhezuges fortzusetzen. Die Organe der
Genossenschaft sind: Die Generalversammlung, ein Verwaltungsrath, ein
Aufsichtsrath. Der Verwaltungsrath vertritt die Genossenschaft im Verkehr
mit Dritten und vor Gericht. Der Präsident (Direktor) oder Vizepräsident
und ein weiteres Mitglied desselben führen kollektiv die Firmaunterschrift,
Präsident ist: Jakob Hofer von Brittnau, Kt. Aargau, wohnhaft in Freienstein;

Vizepräsidenten sind: Jakob Trottmann von und in Muri, Kanton
Aargau, und Christian Zürcher von 'früh, Kt. Bern, wohnhaft in Albligen;
weitere Mitglieder des Verwaltungsrathes sind: Jakob Baur-Schärer von
und in Rafz; Nikiaus Glinz von Muttenz, wohnhaft in Liestal; Wilhelm
Grütter von und in Ölten, und Karl Wiss von und in Baden, Kt. Aargau.
Cheks müssen vom Präsidenten des Aufsichtsrathes, gegenwärtig Karl Irlet
von und in Twann, Kt. Bern, contrasignirt sein. Die Genossenschaft bezweckt
keinen Gewinn; für die Verbindlichkeiten derselben haftet nur das Genossen-
sehaftsvermögen.

3. März. Die Kommanditgesellschaft Tündury & C" in Zürich hat
sich am 1. März aufgelöst.

4. März. Die unter der Firma E. Schweizer in Zürich bisher
bestandene Kollektivgesellschaft hat sich aufgelöst. Alleiniger Inhaber dieser
Firma ist von nun an Eduard Schweizer, Sohn, von und in Zürich. Natur
des Geschäftes: Magazin für Küchengeräthe und Mineralwasserfabrikation.
Geschäftslokal: Limmaüjuai 44.

4. März. Die Finna Robert Kümer in Zürich ist in Folge Verzichtes
des Inhabers erloschen.

4. März. Inhaber der Firma Eng. Leemann in Zürich ist Eugen
Leemann von Stäfa, wohnhaft in Riesbach. Natur des Geschäftes: Kommission
in Seidenwaaren. Geschäftslokal: Mühlebachstraße 7G.

5. März. Die Firma Wilhelm Schaufelborger in Winterthur ist in
Folge Verzichtes des Inhabers erloschen.

5. März. Inhaberin der Finna Ch. Walker-Berger in Unterstraß ist
Magdalena Charlotte Walker geb. Berger von Pfrondorf, 0. A. Tübingen
(Württemberg), wohnhaft in Außersihl. Natur des Geschäftes: Holz- und
Kolilenhaudlung. — Die Firma ertheilt Prokura an Joseph Walker von
Pfrondorf.

6. März. Die Firma Rosa & Compagni in Zürich ist erloschen und
cedirt ihr bisher bestandenes Geschäft dem Leopold Paternolli von Venedig,
wohnhaft in Zürich, als Inhaber der Firma L. Paternolli in Zürich, welche
Aktiva und Passiva der erloschenen Firma ltosa & Compagni in Zürich
übernimmt. Natur des Geschäftes: Kommission, Spedition und Transit.
Geschäftslokal: Schützengasse 21.

6. März. Johannes Ehrensperger von Dachsen, wohnhaft in Zürich,
und Karl Eschmann von Kilchberg, wohnhaft in Itiesbach, haben unter der
Firma Ehrensperger & Eselmianu in Zürich eine Kollektivgesellscliaft
eingegangen, welche am 1. März 1884 ihren Anfang nahm. Natur des
Geschäftes: Bechtsagentnr. Geschäftslokal: Bahnhofstraße 35.

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau Bern.

1884. 5. März. Ernst Kuhn von Bern, wohnhaft in Biel, und
Hermann Itüegg von Göppingen (Württemberg), wohnhaft in Bern, haben
unter der Firma Kulm & Riiegg in Bern eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche mit dem 1. Februar 1884 begonnen hat. Natur des
Geschäftes: Papier-und Buieaumaterialienliandluiig. Geschäftslokal: Plainpied
des Hypolhekarkassogebäudes.

5. März. Die Firma Aktienspinnerei Felsentiu ertheilt Prokura an
Egmont Kern-Werder, chef de bureau de la filature Felsenau.

5. März. Inhaber der Firma B. Goldhaiim, Beriier-Kleitlerinagazin
in Bern ist Barueh Goldhaiim von Nordamerika, wohnhaft in Zürich. Natur
des Geschäftes: Herren-und Knabenkleider. Geschäftslokal: Kramgasse 51.

G. März. Unter dem Namen Verein der Priiiiarlehrersehnft der
Stadt Bern, zur Erleichterung der Stellvertretung in Krankheitsfällen,
besteht in der Stadt Bern ein Verein, welcher zum Zwecke hat, den Lehrern
und Lehrerinnen, welche durch Krankheit an der Ausübung ihres Berufes
verhindert werden, die dadurch entstellenden Stellvertretungskosten zu
erleichtern. Die Vereinsstatuten sind am 15. Dezember 1883 festgestellt
worden. Mitglied des Vereins ist jede der stadtbernischen Primarlelirer-
schaft angehörende Person, welche ein Eintrittsgeld von Fr. 5 und ein
jährliches Unterhaltungsgeld von Fr. 8 an die Vereinskasse entrichtet, nachdem

sie ein schriftliches Gesuch dem Vorstände eingereicht hat. Der Verein
wird von einem Vorstaude von 5 .Mitgliedern geleitet, welcher alljährlich
in der ordentlichen Hauptversammlung in geheimer Abstimmung neu
gewähltwird. Zur Hauptversammlung wird durch gedruckte Karten eingeladen.
Für die Verbindlichkeiten des Vereins haftet nur das Vereinsvermögen.
Der Verein wird nach Außen rechtsverbindlich vertreten durch
Kollektivunterschritt des Präsidenten, res]). Vizepräsidenten und des Sekretärs.
Präsident des Vereins ist: Herr Jakob Flükiger, Lehrer auf dem Breiten-
rain; Vizepräsident: Fräulein Leonorc Gattiker, Oberlelirerin an der
Postgasse; Sekretär: Herr Johann Jakob Fink, Lehrer in der Lorraine, alle
hei Bern.

6. März. Die Firma Alex. Beyeler im Uabbenthal bei Bern ist in
Folge Verzichts des Inhabers erloschen. Inhaber der Firma Johann .lliider,
Allenberg Nr. 28 in Bern ist Johann Müder, Samuels sei., von Mülileberg,
Allenberg Nr. 18 Bern. Natur des Geschäfts: Hadern-, Knochen-, Papier-
spühne- und Alt-Metall-Handlung. Geschäftslokal: Allenberg Nr. 28 Bern.

Bureau Schloßwyl (Bezirk Konolfinyen).
5. März. Unter der Firma II. Wisiner-Lchiuanii in Münsingen betreibt

Herr Herrmann Wisiner von Wetzikon, wohnhaft in Münsingen, daselbst
eine Tabak- und Cigarrcnfabrik nchst Droguerie-, Spezerei- und Farbwaaren-
liandlung. '

Kanton Luzera — Canton do Lucerne - Cantone di Lucerna

1884. G. März. Inhaber der Firma Johann Kriegor in Buttisholz
ist Johann Krieger von und in Buttisholz. Natur des Geschäftes: Holzhandel.
— Die Firma ertheilt Prokura an Franz Krieger, Sohn, in Buttisholz.

Basel-Stadt — Bäle-Tille — Basilea-Cittä

1884. 4. März. Dio Kollektivgesellschaft Jacob Sutter & C'e in Basel
hat sich aufgelöst. Inhaber der Firma Jacob Sutter in Basel ist Jacob
Sutter von Höllstein (Baselland), wohnhaft in Basel. Diese Firma
übelnimmt Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Jacob Sutter & G"
und ertheilt Prokura an Johann Jakob Riggenbach von Zöglingen (Baselland).

Natur des Geschäftes: Nouveautes et confections. Geschäftslokal:
Freiestraße 35.
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4. März. Inhaber der Firma A. (»einuseu.s in Basel ist Alfred Geinuseus
von II.'im'I, wohnhaft in Basel. Natur des Gesohiifles: Confection, modes,
lingerie. Geschüftslokal: Gerbergasse 44.

Kanton Schaffhausen — Canton Iß Schaff honse — Cantonc Ii Scialsa

1884. 4. März. Unter der Finna Käsereigesellschaft des untern
Reiaths gründete sich am t!. April 187(3 mit dem Silze in Hofen eine
Genossenschaft, welche den Besitz der Käserei Hofen, die Belheiligung bei
dem Betriebe dieser Käserei und die Lieferung von Milch in dieselbe zum
Zwecke hat. Diese Genossenschaft bestellt aus Einwohnern der Gemeinden
Altdnrf, Bibern, Holen und Opfershofen. Für die Yei bindliehkeifen der
Genossenschafl haflen sümnitliche Mitglieder derselben gleichmäßig und
solidai isch. Die revidirlen, am 1. Mai 1877 in Kraft getretenen Genossen-
schal'tsstaluten sind am 14. Februar 1877 festgestellt worden. Die Genosscn-
sehaflsslaluleii enthalten keine Bestimmungen über Bedingungen des Ehland

Austrittes von Genossenschaftern. Der Eintritt neuer Mitglieder in die
Genossenschaft ist frei; der Austritt eines Mitgliedes dagegen kann nur
gegen Entrichtung einer Abfindungssumme, die jeweiien hei Abnahme der
Rechnung gestützt auf dieselbe fur das folgende Jahr feslgesetzt wird,
geslattei werden. Auch heim Tode eines Mitgliedes ist diese Abfindungssumme

aus dessen Nachlaß zu bezahlen, sofern nicht ein Erbe desselben
in die Genossenschaft ein tritt. Jedes Milglied der Genossenschafl hat einen
Jahresbeitrag von Er. 4 (vier Franken) und einen Beitrag aus Milcherlös
ä B% zu leisten. Die Organe der Genossenschaft sind: Die Versammlung
der Genossenschaftsmitglieder und die Kommission. Die Kommission, von
der Versammlung der Genossenschaftsmitglieder gewählt, besteht aus einem
Präsidenten, der ohne Rücksicht auf das Domizil gewählt worden kann,
und aus vier weitern Mil gliedern, die so zu wählen sind, daß jede der
oben genannten Gemeinden einen Vertietor hat. Die Akluariatsgesehäfte
werden durch ein Milglied der Kommission oder durch einen von derselben
gewählten Aktuar besorgt. Ein von der Versammlung der Genossenschaftsmitglieder

gewählter Kassier verwaltet die Gosellsciia.ftskas.se und stellt
alljährlich die Rechnung. Die verbindliche Unterschritt für die Genossenschaft

führen der Präsident und Aktuar durch Kollektivzeichnung. Die
Genossonscliaftsstaluten enthalten keine Bestimmungen darüber, wie ein
allfällig erzielter Gcschäflsgewinn verwendet werden soll. Präsident der
Genossenschaft, beziehungsweise Präsident der Kommission ist: Herr A.
ließen n von und in Opfershofen; Akluar: Herr Gourad Fuchs von und in
Altdorf. Der Aktuar ist Milglied der Kommission.

Apnzßll L-Rh, — Aicnzßll-Rli, int, Apnzßllo int,

188'1. B. März. Den 22. Februar 1881 hat sich die (»enosseii-
si hufts-Hin lidrukerei in Appenzell gebildet. Deren am Gründungslage
festgestellte Statuten lauten wie folgt: Statuten der katholisch-konservativen
Buchdruekoreigeriossenschaft in Appenzell. 1) Zweck des Unternehmens.
Ari. 1 : Die katholisch-konservative Buchdruckereigenossensehafl in Appenzell
führt die Firma « Genossenscliattshuclidruckerei » und hat ihren rechtlichen
Wohnsitz in Appenzell. Sie hat zum Zwecke die Ausgabe eines periodisch
erscheinenden kindlichen Organs und dabei den Betrieb einer eigenthüni-
lichen Buchdruckerei. 2) Organisation des Unternehmens. 1. Die. Gesellschaft.

Ail. 2: Zur Gründung und Führung des Unternehmens bildet .sich
eine Gesollschaft, die höchstens aus 120 Mitgliedern bestellt. Der Obligationenfond

darf höchstens I'd'. BOOO, der Einlagenfond höchstens Fr. 8000 betragen.
Die Einlage, eines Genossen beträgt wenigstens Fr. 20 und hOchslens Er. 400.
Die Aufnahme neuer Mitglieder geht nur von der Versammlung nach
Stimmenmehrheit aus und kann nur in den ordentlichen Jahresversammlungen
auf schriftliche oder mündliche Beitrittserklärung vorgenommen werden.
Die Gesellschaft versammelt sich ordentlicher Weise im Jahre wenigstens
ein Mal zur Entgegennahme der mit dem B1. Dezember abschließenden
Jahrosn chnung, zur Vornahme der statutarischen "Wahlen, sowie allfälliger
anderer Geschäfte. Außerordentlicher Weise tritt sie zusammen auf Beschluß
des VerwaiIungsausschusses oder auf Verlangen des zehnten Thcils der
Genossenschafter oder hei einem Bestände von weniger als 130 Mitgliedern
auf das Verlangen seitens B Genossenschafter. Jeder Genosse hat eine
Stimme. Art. B : Die Mitgliedschaft erlöscht ordentlicher "Weise hei Todesfall,
außerordentlicher Weise itn Falle von Kniehrung oder nach Ahlaul' einer
auf die Frist von einem Jahre ergangenen Aufkündung. In säimnllichen
Fällen Dt die, Einlage zuriiekzubezahien. An dem Vermögen der Genossenschafl

besteht für das austretende Mitglied kein Hecht. Ueber die Verzinsung
der Einlagen bestimmt die Genossenschaft seihst, doch darf dieselbe nie
über f> % auf's Jahr geschehen. II. Der Verwaltungsausschuß. Art. 4 : Dieser
wird aus der Zahl der Genossenschafter auf die Dauer eines Jahres gewählt
und besieht aus 5 Mitgliedern (nebst einem Ersatzmann). Er vertheilt unter
sich in gutfindender Weise die verschiedenen Obliegenheiten und bestimmt
namentlich auch die Redaktion, sowie, die Gcschäflsleilung. Ferner bezeichnet
er aus seiner Mitte die Vertretung der Genossenschaft, welche in deren
Namen zu unterzeichnen befugt ist. III. Garantie. Art. 5: Die. Garantie
besieht in dem Genossenschattsvermögen. Die persönliche Haftbarkeit der
Genossenschafter ist ausgeschlossen. IV. Aenderung der Statuten, Auflösung
der Gesellschaft. Art. (>: Ein Antrag auf Auflösung der Gesellschaft, oder
auf Abänderung der Statuten muß schriftlich und wenigstens einen Monat
vor der Jahresversammlung heim Präsidenten eingelegt werden. Zur gülligen
Bcschlussesfässting über Auflösung der Gesellschaft bezw. Abänderung der
Stabilen sind % der Stimmen der Gesammtzahl der Mitglieder erforderlich.
Im Kalle der Aullösung folgl nach durchgeführter Begleichung der Aktiven
und Passiven die Rückzahlung der Eintrittsgelder (in zweiler Linie zuzüglich
der von einem Mitgliede nicht bezogenen Jahreszinse). Ein allfälliger IJebcr-
schuß kann nicht unter die Genossen vortheilt werden, sondern ist einein
katholischen Zwecke zuzuwenden. Sehlußbostimmung: Da das Unternehmen
zur Wahrung idealer Interessen dient, sind Anstände möglichst zu
vermeiden. Sollten solche unvermeidlich sein, sind dieselben durch ein Sehieds-
gerichl von fünf Mitgliedern zu erledigen, zu welchem jede Pariei zwei
Mitglieder bezeichne! mit Ausschluß der Verwandten bis und mit dem
Geschwisterkindergrade. Sollten die von den beiden Parteien bezeiohnelen
vier Mitglieder in der Wahl des Obmannes nicht einig werden, würde
derselbe, aus den in Frage liegenden vier Namen durch das Doos bestimmt
werden. Der Vorstand besteht aus folgenden Mitgliedern : J. B. E. Rusch
bei der Sälde, Appenzell, als Präsident; Ant. Jos. Schlüpfer, Pfarrer,
Appenzell, Schriftführer; Arnold Fässler, Rentier, Appenzell; Fässler, Job.

Ant., Kantonsrichter, Steinegg; Rroger, Jos. Ant., Kassier, Appenzell, und

Sebastian Rischofberger, Kaplan, als Ersatzmann. Die Verl ret ungs- und
Zeichnungsbeiügniß steht für den laufenden Verkehr bei J. IL E. Rusch;
iür die Unterzeichnung der Einlngcnscheine und Obligationen bei dem
Genannten und Jos. Ant. Kröger, Kassier, in Appenzell.

Kanton St. Gallßn —- Canton Iß St-Gall — Cantoiiß Ii San Gallo

Bureau St. Gallen.

188-1. 4. März. Inhaber der Firma Albert Riihler Rcclitsagent in
St. Gallen ist Albert Bühler von Rütschwil, in St. Gallon. Natur des Geschäftes:
Inkasso, Information und Rechtsagentur; Agentur von Haasenstein & Vogler
in Basel. Geschäflslokal: Frohngartenstraße 1.

Kanton Aanan — Canton I'ArpYie — Cantone I'Arpvia
Bezirk Kuhn.

1884. 4. März. Die Firma Jae. Heiz in Beinach ist erloschen.
Jakob Heiz von Reinach und Jakob Schmidlin von Schlierbach, Kl. Luzern,
beide wohnhaft in Reinach, haben unter der Firma Heiz & Schniiilliit in
Reinach eine Kolleklivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1884
begonnen hal. Diese Firma übernimmt Aktiva und Passiva der erloschenen
Firma Jac. Heiz. Natur des Geschäftes: Cigarrenfabrikalion.

Kanton Waaflt - Canton Iß Vanl - Cantoiiß Ii Vanl

Bureau de Norf/es.

1884. B mars. Le 17 mars 188B, il a etc constilue sous la raison
sociale de Societe de Fromagerie de Denen«, pour un temps non determine,

une association qui a son siöge ä Denens, cut re 1'hoirie d'Alexandre
Amaron, Ferdinand Amaron, 1'hoirie d'Antoine Amaron, Lhoirie de Vincent
Bachelard, J.ouis Brocard, Henri Brocard, Marc Brocard, Louis Chevillard,
Henri Cotty, Francois Cotty, Lucien Cotly, Jules Ghevillard, Alexandre
Sauty, 1'hoirie d'Abram Ecbaud, Charles Jacot, 1'hoirie de Samuel Jacol,
Henri Morand, Marc Muller, Jean Mutter, Jean Moser, Jean Louis Metzker,
Jean Pomet, Louis Metzker, Ferdinand Perev, Eugttne Sauty, Jules Sauty,
Emilie Sauty, Louise Rregand et 1'hoirie de Pierre Henri Sauty, plus Louis
Pernet, tous ä Denens. Gette association a pour hut la iniso en common
du lail des vaches des assoeiös pour sa venle on sa fabrication. Los irn-
meubles el los meubles que la soeiöte possede forment I'aetif social. I.es
societaires sont eoproprietaires des meubles et immeuhles et en eette qualite
döbiteurs collectifs et solidaires de, Unites los dettes de la socielö. I^es
enfanls legitimes succttdenl ä leurs parents et los heritiers de lout memhre
fjui döcödorait sans poslörile dovront rembourser la part de ce societaire
au\ deltes sociales. Nul no pent faire remise de ses droits k la societe
par vente ou aulremenl; cependant le pere pendant son vivant pout faire
remise de ses droits ä im de ses Iiis. La renonciation volontairo ä la
soeiöte pent, avoir lieu onsuile de deinande ecrile, mais eile ne sera aeeordee
qu'apres que le societaire renoiujant aura paye sa part, aux deltes; celle
derniöre condition est aussi applicable ä celui <jui voudrait s'expalricr. 11

pourra en lout temps öl re reyu de nouveaux memhros, moyennant decision
prise par la iriajoritö des societaires. L'ussemblöe gönörale a seule lo droit,
d'engager la sociötö qui est udministröe par un comilö de trois mernbre.s.
Le president et le secretaire signent tons les actes de la sociölö. Le comilö
est compose de Charles Jacol, president; Eugöne Sauty et Francois Jaeot.
Le secrötaire est Jules Sauty.

Bureau de Vevey.

4 inars. J.a raison Veuoe 1). Bauer, ä Vevey, est eteinte. Andrö
Schnelzlcr-Bauer, de Gächlmgen, au canton de Schafi'housp, domiciliö ä

Vevey, chef de la maison A Scliiiotzler-Bauer, ä Vevey, repretul l'aclif
et le passif de l'aneiennc maison Veuve D. Bauer.

Bureau d'Yverdon.
4 mars. Charles Bersier, de Gugy, au canton de Fribourg, domiciliö

ä La Mothe, declare tttre le chef de la maison (Ii. Horsier, ä La Mol he.
Genre do commerce: Fabrication de pierres fines pour l'horlogerie.

4 mars. Jeanne-Marguerite nee Gilliand, femine de J.ouis- David
Guerraz, de Chfiteau-d'Oex, domiciliöo ä Yvordon, declare qu'elle est le
chef de la maison Marguerite Guerraz, it Yverdon, l'ondöe au mois de
decemhre 1881, date oil Dame Guorraz s'etait rcgulierement fait inscrire
comme inarchandcpublique. Genre de commerce: Epicene, lainerie, mercerie.

Moii Ö8IS1 — Canton Iß GßnOyß — Cantoiiß Ii öinsyra

1884. B mars. Le clief de la maison Jules David, ä Sl-Jean |.res
Geneve, cominencee en mars 188B, est Jules David, de Geneve, domiciliö ä

St-Jean. Genre de commerce; Minotcrie. Bureaux ä St-Jean (Ville), et
usine ä St-Jean (Petit-Saconnex).

Nichtamtlicher Theil. - Partie non officielle.

Parte non ufficiale.
Ciit-worklii'lio Knquefe. Die nationntrothliehe

Kommission betreffend die gewerbliche Enquete hat am (3., 7. und 8. d. Mts.

Beratluing gepfingen und einen einläßlichen Bericht an den Nafionalrath
festgestellt. Zu Händen des Handol.samtshlattes reiiigirte die Kommission
folgendes Referat:

«Wir heben aus unserem Bericht an den Nationalrath folgendes Postulat
hervor, dessen Annahme den eidgenössischen Rathen empfohlen wird:

«Der Rundes rath wird eingeladen, zu un! ersuchen und
Bericht und Antrag zu bringen, ob nicht durch einen Nacli-
Irag zum Obligationenrecht die gesetzliche Regelung der
Verhältnisse z(visehen Meister und J.ehrling und zwischen
Meister und Geselle stattfinden soll.»

Die, Kommission hält dafür, daß ohne Revision der Bundesverfassung
die Aufstellung einer schweizerischen Gewerbeordnung nicht thunlich wäre,
wohl aber sei es möglich und nothwendig, den Vertrag zwischen Meister
und Lehrling, und zwischen Meister und Gesolle wie andere Verträge im
Obligationenrecht bezüglich seiner genauen Durchführung unter den Schutz
der Gerichte zu stellen, und zugleich vorzuschreiben, daß in solchen Ver-
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trägen alle Pllichten und Hechte des Meisters wie des Lehrlings oder
Gesellen genau verzeichnet werden.

Zu dein in der Botschaft des Hundesrathes enthaltenen Bundes-
beschlussesentwurl'* stellt die Kommission folgende Ahünderungsanträge, resp.
die zur Abänderung empfohlenen Artikel sollen folgendermaßen lauten:

Art. 1. Zur Förderung der gewerblichen und industriellen Berufsbildung
leistet der Bund an diejenigen Anstalten, welche zum Zwecke jener Bildung
errichtet sind, oder errichtet werden, Beiträge aus der Bundeskasse.

"Wenn eine Anstalt noch andere als diese Berufsbildung, z. B. die allgemeine
Bildung, zum Ziele hat, so wird der Beitrag des Bundes nur für erstere
ausgerichtet.

Art. 2. Als Anstalten für die gewerblicheuiul industrielle Fortbildung sind zu
betrachten: Die Industrie- und Gewerbemuseen (Modellhammlungen,
Lehrmittelsammlungen), die gewerblichen und industriellen Fortbildungsanstalten, die Kunst-
und Fachschulen, sowie die Handwerkerschulen.

Art. 4. Die Beiträge des Bundes belaufen sich je nach dem Ermessen des

Buudesratlies bis auf die Hälfte der Kosten oder Beiträge der Kantone, resp. Staat,
Gemeinden und Korporationen.

Art. 5. Der Bundesrath wird sich von den Kantonsregieruugen iiher die
in Art. 4 erwähnten Kosten und Beiträge an das bezeichnete Bildungsweseu
nähere Auskunft geben lassen; er nimmt Einsicht von den Leistungen der Anstalten,
und läßt sich die Lehrjirogramme, Berichte und Driifungsresultate vorlegen.
(Lemma 2 und ö bleiben unverändert.)

Art. 7. Die Beiträge des Bundes dürfen keine Verminderung der bisherigen
Leistungen der Kantone, Gemeinden und Korporationen zur Folge haben, sie

sollen vielmehr dieselben zu vermehrten Leistungen auf dem Gebiet der gewerblichen

und industriellen Bildung veranlassen.
Art. 8. In das Budget des Bundes wird ein jährlicher Kredit von 150,000 Fr.

für die Unterstützung der gewerblichen und industriellen Bildung aufgenommen.
Dieser Kredit kann erhöht werden, wenn das Bedürfniß liiefür sich fühlbar macht
und wenn die finanzielle Lage des Bundes es erlaubt.

Art. 9. Der Bundesrath ist beauftragt, auf Grundlage der Bestimmungen
des Bundesgesetzes vom 17. Juni 1874 betr. Volksabstimmungen über Bundesgesetze

und Bundesbeschliisse die Bekanntmachung dieses Beschlusses zu veranstalten
und den Zeitpunkt des Inkrafttretens desselben festzustellen.

Die Motive für diese Abänderungen am bundesräthlichen Entwurf sind
folgende:

Ad Art. 1. Im bundesräthlichen Antrag heißt es, der Bund «könne»,
so lange es seine finanzielle Lage gestatte, solche Beiträge
leisten. Die Kommission ist aber der Ansicht, daß, wenn der Zweck solcher
•Bundessubsidien erreicht werden soll, dieselben gesicherte sein müssen,
namentlich im Hinblick auf neu zu errichtende Anstalten und die
Ausdehnung bereits bestehender. Denn nur, wenn man mit Sicherheit auf
fortgesetzte Beihülfe des Bundes zählen kann, werden neue gewerbliche
Bildungsanstalten gegründet und die bestehenden nach Bedürfniß erweitert
und entwickelt werden können. Die Unsicherheit, ob die Bundessubsidien
dauernde sein oder plötzlich wieder versiegen könnten, müßte lähmend
wirken. Die Kornmission hält aber das gewerbliche Bildungswesen für so
wichtig, daß jede Ungewißheit über die Entwicklung desselben durchaus
vermieden werden muß. Es gibt Ausgaben, welche unbedingt nothwendig
sind, für welche daher die Mittel beschafft werden müssen. Wir
verweisen z. B. auf die Militärausgaben, an deren Xothwendigkeit
Niemand zweifelt, da sie zur Sicherung der Selbstständigkeit des Vaterlandes
erforderlich sind. Nun sind die Lebensfähigkeit und das Gedeihen unserer
industriellen und gewerblichen Thätigkeit ebenfalls ein höchst wichtiger
Faktor für die Unabhängigkeit unseres Landes, der gleichfalls vollste
Berücksichtigung verdient; denn wohin müßten wir gelangen, wenn eine
allgemeine Verarmung, ein fortwährender Niedergang unserer Erwerbsquellen
eintreten würde Daß aber ohne volle Lebenskraft der industriellen und
gewerblichen Arbeit die Schweiz verarmen müßte, wird Niemand leugnen.
Dabei' ist die Hebung dieser Arbeit durch fortschreitende Entwicklung der
gewerblichen Bildung eine der hervorragendsten Aufgaben auch des Bundes,
für welche er regelmäßige, bestimmte Ausgaben auf sich nehmen soll.

A(1 Art. 2. Diese Abänderung soll lediglich im Interesse größerer
Klarheit geschehen.

Ad Art. 4. Die Bemessung der Bundessubsidien einzig nach den
Beitrügen der Kantonsregierungen, wie der Bundesrath vorschlägt, wäre unbillig.
Es gibt nämlich Kantone, in denen die Begierungen nur sehr kleine Beiträge
leisten, theils weil sie die Xothwendigkeit noch nicht voll einsehen, theils
weil sie in ihren Mitteln beschränkt sind. In andern Kantonen hinwieder

* Art. 1. Zur Förderung der geverblichen und industriellen Berufsbildung kann
der Bund, so lange die finanzielle Lage desselben es gestattet, an diejenigen Anstalten,
welche zum Zwecke jener Bildung errichtet sind oder errichtet werden, aus der Bundeskasse

Beiträge leisten. Wenn eine Anstalt noch andere, als diese Berufsbildung, z. B. die
allgemeine Bildung, zum Ziele hat, so wird der Beitrag des Bundes nur für erstere
ausgerichtet.

Art. 2. Als Anstalten für die gewerbliche und industrielle Berufsbildung sind zu
betrachten: Die Industrie- und Gewerbemuseen (Modellsammlungeu, Lehrmittelsammlungen),
die gewerblichen und industriellen Kunst- und Fachschulen, die Handwerkerscliulen und
die freiwilligen Fortbildungsanstalten.

Art. ö. Der Bund kann auch an die Kosten von Wandervortrügen und an die
Honorirung von Preisaufgaben über die gewerbliche und industrielle Bildung Beiträge
leisten.

Art. 4. Die Beiträge des Bundes belaufen sich je nach Ermessen des Bnndesratlies
bis auf die Ifälfte der Kosten oder Beiträge der Kantousregierungen.

Art. 5. Der Bundesrath wird sich \ori den Kantonsregierungen über ihre Kosten
oder Beiträge an das bezeichnete Bildungswesen nähere Ausweise geben lassen; er nimmt
Einsicht von der Leistung der Anstalten und läßt sich die Lehrprogramme, Berichte,
Prüfungsresultate vorlegen.

Bei der Festsetzung des Bundesbeitrages ist darauf Rücksicht zu nehmen, ob an einer
Anstalt Lehrer für den gewerblichen Berufsunterricht herangebildet werden. Insbesondere
ist auf die Heranbildung von Zeichnungslehrern für Handwerker- und Fortbildungsschulen
Bedacht zu nehmen.

Der Bundesrath betheiligt sich in gleicher Weise an den Kosten der weitem
Ausbildung von Lehramtskandidaten im Auslande.

Art. G. Der Bundesrath wird mit den Kantonsregierungen über die Bedingungen
der Mitwirkung des Bundes bei der gewerblichen und industriellen Bildung unterhandeln
und mit denselben das Nähere festsetzen.

Art. 7. Die Beiträge des Bundes dürfen keine Verminderung der bisherigen Leistungen
der Kantone oder Ortschaften zur Folge haben; sie sollen vielmehr dieselben zu
vermehrten Leistungen auf dem Gebiete der gewerblichen und industriellen Bildung
veranlassen.

Art. 8 Für 1884 wird dem Bundesrath für die Unterstützung der gewerblichen
und industriellen Bildung ein Kredit von 150,(100 Fr. eröffnet.

Art. 9. Gegenwärtiger Beschluß tritt als nicht allgemein verbindlicher Natur sofort
in Kraft.

trafen die Begierungen den größten Theil sümmtlicher Ausgaben für das
gewerbliche Bildungswesen. Daneben gibt es wieder Kantone, in denen
diese Ausgaben größtentheils von Gemeinden und Korporationen getragen
werden, und es schien der Kommission, es wäre unbillig, diese letzteren
durch die Bemessung der Bundessubsidien einzig nach den Beiträgen der
Kantousregierungen zu benachtheiligen, und dagegen solche Anstalten,
welche bereits durch große Beiträge der Begierungen reich dotirt sind, zu
begünstigen. In Folge dieser Abänderungen muß auch

Art. 5 eine kleine Bodaktionsveränderung erfahren.
Bei Art. 7 setzt die Kommission analog mit Art. 4 statt den Worten

«Kantone oder Ortschaften»; «Kantone, Gemeinden und Korporationen».
Ad Art. S. Da die Kommission möglichst gesicherte und andauernde

Bundessubsidien für nothwendig erachtet, so schlägt sie hier einen bleibenden
Budgetposten von Fr. 150,000 vor.

Ad Art. t). Da durch die getrolleneu Abänderungen und besonders
durch den regelmäßigen festgesetzten Budgetposten der vorliegende
Bundesbeschluß gewissermaßen zu einem Bundesgesetz, und jedenfalls allgemein
verbindlich wird, so kann und soll er dem Heterendum nicht entzogen
werden.

Eiiqiiefc imluNtriolle. La commission du CAmseil national
iionimöe pour examiner la question de l'enquete industrielle a siege les (i,
7 et 8 de ce mois, et arretö le texte du rapport circonstancie qu'elle pre-
sentera an cohseil national. Cette commission a redige la notice suivante"
ä l'intention de la feuille oflicielle du commerce:

„ Nous relevons dans notre rapport uu conseil national le postulat suivant,
dont l'adoption est reconnnandee aux conseils de la confederation:

„Le Conseil federal est invite ä examiner s'il n'y a pas lieu de

„reyler leyislativement, par tin supplement au code des obligations, les

„rapports cntre patron et apprenti et cntre patron et ouericr.u
La commission est il'avis qu'il ne serait pas possible d'edicter une loi

industrielle föderale sans reviser prealablenient la constitution föderale; mais
elle trouve qu'il est possible, et meine necessaire, de placer, dans le code
des obligations, le contrat euire patron et apprenti et entre patron et
ouvrier, coinme les autres eonlrats, sous la protection des tribunaux, et
d'exiger en meme temps que tous les devoirs et tous les droits du patron,
aussi bien que de l'apprenti ou de l'ouvrier, soient exacteinent consignes
dans les dits contrats.

La commission propose d'apporler les modifications suivantes au projet
d'arretü * renfermö dans le message du Conseil federal, ou plutöt de rediger
coinme suit les articles qu'elle desire voir modifies;

Art. 1". Duns le but de favoriser l'euseignenient professionnel et industriel,
la confederation accorde des subventions de la caisse föderale aux etablissements
erees ou ä creer en vue de cet enseignement. Si, ii cote de l'enseignement pro-
fessionnel, un etablissement poursuit encore d'autres buts, par exemple la culture
generale, la subvention föderale ne s'applique qu'au premier.

Art. 2. Sont ä considörer eoninie etablissements destines ii l'enseignement
professionnel complementaire: les musees industriels et professionals (collections
de modules et d'objets d'enseignement), les ecoles professionnel les et industrielles
complementaires, les ecoles des beaux-arts, les ecoles speciales et les ecoles d'urtisans.

Art. 4. Les subventions föderales sont fixees suivant l'appreciation du conseil
federal, et peuvent s'ölever jusqu'ii coneurrence de la moitie des frais ou
subventions des cantons, fournis soit par i'Etut, par les communes ou par les

corporations.

Art. 5. Le conseil federal se fera donner par les gouvernements cantouaux
des renseignements precis sur les frais et subventions meutionnes ä Part. 4 et
cousacres par eux ä l'enseignement professionnel; il se rendra eompte des resultats
obtenus dans ees ecoles, ct se fera presenter leurs programmes d'enseignement,
rapports et resultats d'exainens. (Les alineas 2 et 3 demeurent sans ehangements.)

Art. 7. Les subventions föderales ne doivent pas avoir pour rösultut de

diminuer les efforts faits jusqu'ici par les cantons, communes et corporations;
elles doivent plutot encourager ceux-ei ä faire encore davantage dans le domaine
de l'enseignement professionnel et industriel.

Art. 8. Un credit annuel de 150,ODD fr. est porte au budget federal pour
favoriser l'enseignement professionnel et industriel. Ce credit peut etre augmente
si le besoin s'en fait sentir et si la situation tinaneiere de la confederation le

permet.
Art. 9. En consideration des dispositions de la loi föderale du 17 juin 1874

concernant les votations populaires sur los lois et dee rets federaux, lc conseil
federal est charge de veiller ii la publication du present arrete, ainsi que de

fixer l'epoque ou il entrera en vigueur.

* Art. Ier. En vue d'ameliorer l'enseignement professionnel et pour autant que la
situation tinaneiere le permet, la confederation peut subventionner les ötablissemcnts dejä
installes ou qui seront crees ä cet effet. Toutefois, lorsqu'un etablissement poursuivra en
meme temps un autre but, tel que l'instruction generale par exemple, le subside federal
ne sera accorde qu'en faveur de l'enseignement professionnel.

Art. 2. Sont considerös coinme ötablissements destines ä l'enseignement professionnel:
les musees industriels (collections de modeles et de inethodes d'enseignement), les öcoles
industrielles d'arts et metiers, les ecoles professionnelles et les ecoles facultatives de per-
fectionnement.

Art. 3. La confederation peut egaleiuent coutribuer par des subsides aux frais
resultant de conferences ou de prix ä decerner apres concours sur des questions relatives
ü l'enseignement industriel.

Art. -1. Les subsides de la confederation peuvent, selon l'appreciation du conseil
federal, atteindre la moitie de la sonime des frais et contributions Supportes par les
gouvernements cantonaux.

Art. 5. Le conseil federal reclamera des gouvernements cantonaux des renseignements

plus detaillös sur les depenses et subsides quo peut occasioniier pour eux cet
enseignement industriel; il prend connaissance de la niarche des etablissements et se fait
remettre les programmes d'enseignement, les rapports et les rösultats des exatnens.

On tiendra eompte, pour la fixation du subside federal, du fait que l'on fornierait
dans l'etablissenient des maitres pour l'enseignement professionnel et surtout des maitres
de dessin pour les öcolcs professionnelles et de perfectionnement.

Le conseil federal prend part, dans la meme mesure aux frais que nöcessiteront
les etudes complementaires ä l'ötranger des personnes voulant se vouer cet enseignement.

Art. 0. Le conseil federal entrera en nögociations avec les cantons au sujet des
conditions de coopöration de la confederation k cet enseignement industriel et prendra,
de concert avec eux, les dispositions ultörieures jugöes necessaires.

Art. 7. Les prestations actuelles des cantons et des localites ne doivent pas se
trouver diminuees par les subsides qui seront fournis de la part de la Confederation,
ceux-ci devant plutöt etre un stimulant pour des obligations plus grandes ü remplir dans
le domaine du döveloppement industriel.

Art. 8. II est ouvert, sur l'exercice (le 1884, un cröilit de 150,000 fr. au conseil
fedöral dans un but d'amölioration de l'enseignement industriel.

Art. 9. Le present arretö, n'etant pas d'une portee gönerale, entre iramödiatement
en vigueur.
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Les motifs de ces modifications ajqiortees au projet du conseil federal
sont les suivants:

Ad art. 1". Dans la proposition du Conseil fedöral, il est dit quo la
Confederation ».pent* accorder de ses cubventions aussi longtemps que sa
situation fhmncibre le permet. Mais la commission est d'avis que, pour
atteindre leur but, ces subventions doivent etre assuiees, et cela surtout
en ce qui concerne la creation de nouveaux Etablissements, ou l'extension
ä donner it ceux <jui existent (leji\. Car ce n'est que si 1'on peut compter
avec certitude sur I'assistance continue de la confederation que de nouveaux
Etablissements d'enseignement professionnel pourront Etre fondEs et que ceux
qui existent rnaintenant pourront etre Etendus et dEveloppEs suivant les
besoins. I.'incertitude oil Ton serait quant ä la (juestion de savoir si les
subsides fEdEraux dureraient ou s'ils tariraient subitement, paralyserait tous
les efforts. Or, la commission estime ijue l'enseigneinent professionnel est
d'une si grande importance, qu'il faut absolument Eviter toule incertitude
quant ä son dEveloppement. 11 est des dEpenses qui sont absolument nE-
cessaires, et pour lesquelles les moyens doivent se trouver. Nous men-
tionnerons, par exemple, les depenses militaires dont l'urgence n'est mise
en doute par personne, vu qu'elles sont nEcessaires pour assurer d'indE-
pendance de la patrie. Or, la vitalite et la prospEritE do noire activite
industrielle et professionnelle constituent un factcur important de 1'inde-
pendance de untre pays, qui niErite aussi d'etre pris en sErieuse considEration;
car oil en arriverions-nous s'il se produisait un apjiauvrisseinent gEnEral,
un amoindrissemenl continu de nos ressources? Et personne ne niera que
la Suisse ne s'appauvrisse si la pleine force vitale du travail industriel et
professionnel vient ä iui faire dEfaut. C'est pourquoi l'encouragement de ce
travail, au moyen du dEveloppement progressit de 1'enseignement professionnel,
est aussi one des Riches les plus Eminentes de la cont'EdEration, tilche pour
laquelle clle doit s'iinposer des dejienses fixes et regulieres.

Ad art. 2. La modification proposee a pour seul but de donner plus
de clartE ii cet article.

Ad art. A 11 serait injuste de mesurer les subsides de la confEdEration
uniquement d'apres les subventions fournies par les gouvernements can-
tonaux, ainsi que le propose le conseil fEdEral. II y a des cantons dont
les gouvernements n'accordent que de trEs faibles subventions, soit qu'ils
n'en reconnaissent pas encore complEtement 1'utilitE, ou qu'ils soient limitEs
dans leurs moyens Dans d'autres cantons, au contraire, ce sont les
gouvernements qui supportent la plus grande partie des dEpenses faites en
favour de 1'enseignement professionnel. Dans d'autres cantons encore, ces
dEpenses sont principaleinent supportEes par les communes et corporations;
la commission a trouve qu'il ne serait pas Equitable envers ces derniEres
de mesurer le montant des subsides fEdEraux uniquement anx subventions
fournies par les gouvernements cantonaux, tandis que l'on favoriserait des
Etablissements dejä rieliement dotEs par les gouvernements. Par suite de
cette modification, la rEdaction de

L'art. 5 doit aussi subir un leger changement.
Dans l'art. 7, conune aussi dans Part. 4, la commission remplace les

mots de a cantons ou localites» par ceux de « cantons, communes et
corporations ».

Ail art. 8. Estimant que des subsides fEdEraux aussi assures et
Continus que possible sont nEcessaires, la commission propose I'inscription au
budget d'un poste rEgulier de 150,000 fr.

Ail art. 9. Vu que les modifications apportEes au projet, et surtout
la fixation d'un poste lnidgEtaire regulier, font, en quelque sorte, du prE-
sent arretE line loi föderale, et qu'elle lui donne en tout cas unc portee
gEnErale, eel arretE ne peut ni ne doit Etre soustrait au rEfErendum.»

FrriiniKcliufts-, Xiederlassiiiigs- und Handelsvertrag;
mit Salvador. Indem wir uns vorbehalten, den Wortlaut dieses
Vertrages nach Ratifikation des letztern zu publiziren, theilen wir heute aus
der bezüglichen bundesrathlichen Botschaft an die Bundesversammlung
Folgendes mit:

„Ende September 1889 hat der bei der schweizerischen Eidgenossenschaft
beglaubigte außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister der Republik
Salvador, Don Carlos Gutierrez, dem Bundesrathe den Abschluß eines ähnlichen
Freuudscliafts- und Handelsvertrages zwischen der Schweiz und Salvador
angetragen, wie ein solcher am 13. Juni 1870 zwischen dem Könige von Preußen
im Namen des Norddeutschen Bundes und des Zollvereins not Salvador
abgeschlossen worden ist.

„Nach Anhörung der Departemente, welchen dieser Vorschlag zur Prüfung
überwiesen worden, und gestützt auf deren günstigen Bericht, hat sodann der
Bundesrath am 0. Oktober 1883 beschlossen, prinzipiell auf das Anerbieten des

Bevollmächtigten von Salvador einzutreten und ihm den Abschluß :

1) eines Freundschafts-, Niederlassungs- und Handelsvertrages und

2) einer Uebereinkunft betreffend die gegenseitige Auslieferung von Verbrechern
anzutragen.

„Wenn auch die Beziehungen zwischen der Schweiz und Salvador nicht von
solchem Belange sind, daß wir uns hätten veranlaßt sehen können, die Initiative
zu diesen Unterhandlungen zu ergreifen, so lag doch andererseits kein Grund

vor, dieselben von der Hand zu weisen. Eine ablehnende Antwort von unserer
Seite gegenüber einem zivilisirten Staate, mit dem wir nie den geringsten Anstand
hatten, würde den internationalen Gebräuchen widerstreiten und wäre ebenso

unerklärlich, als ungerechtfertigt.
„Ohne indeß unsern Beziehungen mit Salvador eine Bedeutung beimessen zu

wollen, die ihnen, heute wenigstens, noch nicht zukommt, dürfen wir dieselben
doch nicht unterschätzen und namentlich dürfen wir nicht außer Acht lassen,
wie sie später sich entwickeln können.

„Salvador ist eine jener fünf Republiken, welche ehemals den Staatenbund

von Centraiamerika bildeten. Hieher gehören nämlich:
1) Guatemala 121,000 km2 mit 1'252,497 Einwohnern.
2) Salvador 18,700 „ „ 554,785 „
3) Honduras 120,000 „ „ 350,000 „
4) Nicaragua 133,800 „ „ 271,815 „
5) Costa Rica 51,800 „ „ 185,000 „

„Salvador ist also dem Flächeninhalt nach der kleinste unter diesen fünf
Staaten, nimmt aber in Bezug auf die Bevölkerung den zweiten Rang ein. Nach
den Ermittlungen des Handels- und Landwirthschaftsdepartementes ist Salvador
ein reiches Land, dessen fruchtbarer Boden im Ueberflusse alle Erzeugnisse der

tropischen Gegenden hervorbringt. Bei dem Frieden dieses Staates im Innern und
nach Außen vermehrt sich dessen Handel von Tag zu Tag; ein Telegraphen¬

netz besteht auch schon und ebenso ist bereits eine erste Eisenbahnlinie im
Betrieb.

„Der Bericht des Handelsdepartemcntes erwähnt ferner, daß die Ausfuhr
aus Salvador sich im Jahre 1879 auf eine Summe von 20 bis 21 Millionen
Franken belief. Sie besteht hauptsächlich in Kaffee, Indigo, Silber- und Zinkerzen,
Tabak, Reis, getrockneten Häuten und Kautschuk.

„Die Einfuhr in Salvador erreichte im nämlichen Jahre einen Werth von
13 Millionen Franken. Wir heben hervor, daß die Einfuhr auch mehrere
Produkte in sich begreift, die in der Schweiz fabrizirt werden, wie namentlich:
baumwollene, wollene, leinene und seidene Artikel, Quincaillerie, Maschinen,
Erzeugnisse der Uhrenindustrie und Bijouteriewaaren.

„Salvador hat Niederlassungs- und Handelsverträge abgeschlossen mit
Deutschland und zwar wie schon bemerkt, im Jahre 1870, mit Italien am
25. Januar 187(1 und mit Frankreich am 5. Juni 1878. Auslieferungsverträge
bestehen mit den Ver. Staaten von Nordamerika (1870), mit Italien (1871),
mit Belgien (1880) und mit England (1881).

„Die Zahl der Schweizer, die in Salvador niedergelassen sind, hat schon

jetzt einige Bedeutung; sie wird ohne Zweifel mit der fortschreitenden Entwicklung

des Handels in der dortigen Gegend sich vermehren. Es ist uns daher
besonders daran gelegen, unsern daselbst wohnenden Laudsleuten die nämliche
Stellung zu sichern, welche andere Staaten ihren Angehörigen daselbst zu
verschaffen zu müssen glaubten. Dieses Interesse wird wachsen, wenn, wie uns bereits
angedeutet wurde, die übrigen Republiken von Centraiamerika dem Beispiele
Salvadors nachfolgen."

Trail« d'amitie, (l'etabliNNeiiieut «1 (le «omiiierce
eiilrc la Suisse el la W'publique <lu .Salvador. Nous donnons
ci-aprös un resume du message du Conseil fedöral aux chambres concernant
ce traitE; nous nous rEservons de completer ces renseignements par l'in-
sertion intEgralo du traitE des qu'il aura EtE ratifie par 1'AssemblEo fEdErale.

L'envoye extraordinaire et ministre plenipotentiaire de la republique du
Salvador, don Carlos Gutierrez, aceredite anpres de la Confederation suisse, a

propose au Conseil föderal, ii tin septembre 1883, de lier entre les deux pays
un traitE d'amitie et de commerce semblable ä celui qui a EtE conclu le 13 juin
1870 entre cet etat et le roi de Prusse agissant au nom de la Confederation
de l'Allemagne du nord et du Zollverein.

Apres avoir pris l'avis de ceux de ses departements qui avaieut mission
d'examiner ces ouvertures, et sur leur rapport favorable, le Conseil föderal a

decide, le (j octobre 1883, d'admettre en principe la proposition du delcgue du

Salvador, et de lui offrir de lier entre les deux Etats:
1" un traitE d'amitie, d'Etablissement et de commerce;
2° une Convention pour l'extradition rEeiproque des malfaiteurs.

Bien que les relations entro la Suisse et le Salvador ne soient pas de teile
importance que nous missions cru devoir prendre l'initiative de ces nEgociations,
nous n'avions par contre aucun motif de les repousser. Un refus (le notre part,
vis-ä-vis d'un Etat civilise, avec lequel nous n'avons jamais eu l'ombre d'un conflit,
eüt EtE contraire aux usages internationaux et n'eut pu ni s'expliquer, ni se

justitier.
D'autre part, et sans vouloir donner ii nos relations avec le Salvador une

importance qu'elles n'ont pas, en ce moment du moins, il ne faut ni les meconnaitre
completement, ni surtout perdre de vue ce qu'elles pourraient devenir.

Le Salvador est l'une des cinq republiques qui formaient autrefois la
ConfEdEration (le 1'AmErique centrale; ce sont:

1° Guatemala,
2° Salvador,
3° Honduras,
4° Nicaragua,
5° Costa-Rica,

121,1)00
18,700

120,000
133,800

51,800

km'4, 1'252,497
554,785
350,000
271,815
185,000

habitants.

Le Salvador est geographiquement le plus petit de ces cinq Etats, mais il
en est le second en population. Les renseignements renueillis par notre dEpartement
du commerce et de l'agriculture nous le representent comme un pays prospere,
dont le sol fertile fournit riohement tous les produits (les tropiques. Le commerce
s'y dEveloppe (le jour en jour, dans la paix interieure et extErieure; un rEseau

telEgraphique et une premiere ligne de chemin de fer y sont dejä Etablis.
Le rapport de notre dEpartement du commerce nous dit encore que l'ex-

portation du Salvador s'est ElevEe, en 1879, ä un cliiffre de 20 ö 21 millions
de francs; eile comprend surtout le cafE, l'indigo, les minerais d'argent et (le zinc,
le tabac, le riz, les peaux sEchees et le caoutchouc.

L'importation au Salvador s'est ElevEe, durant la menie aunEe, au ohill're
de 13 millions de francs. Nous faisons remarquer qu'elle consiste principalement
en produits que la Suisse fabrique: les articles de coton, laine, lin et soie, la

quincaillerie, les machines, l'horlogerie et la bijouterie.
Le Salvador a lie des traitEs d'Etablissement et de commerce avec

l'Allemagne, comme nous l'avons dejä dit, en 1870, avec l'ltalie le 25 janvier 1876,
avec la France le 5 juin 1878. II a des traitEs (l'extradition avec les Etats-Unis
de l'Amerique (lu nord (1870), avec l'ltalie (1871), avec la Belgiquc (1880)
et avec l'Angleterre (1881).

Le nombre des Suisses qui sont Etablis dans le Salvador est dejä de quelque
importance. II ira sans doute en grandissant, ä mesure que le commerce se

dEveloppera dans cette contrEe. Nous avons intEret ä assuror ä ces citoyens la

position que d'autres Etats out cru devoir y acquErir pour leurs ressortissants.

Et cet intEret ira en croissant si, comme on nous l'a donnE ä entendre, l'exemple
du Salvador est suivi par les autres rEpubliques de 1'AmErique centrale.

Comme nous l'avons dit tout ü l'heure, le Conseil fedEral a soumis au re-

prEsentant du Salvador deux projets, savoir: un traitE d'amitiE, d'Etablissement

et (le commerce, et une convention pour l'extradition des malfaiteurs. Le repre-
sentant du Salvador les a aceeptEs tous deux et les instruments en ont Ete signes,

sous rEserve des ratifications constitutionnelles, le 30 octobre 1883, par M. le

conseiller fEdEral Deucher, au nom (le la ConfEdEration suisse, et par M. le

ministre don Carlos Gutierrez, au nom du Salvador. II resulte d'une communication

ultErieure que son excellence le president de la republique (lu Salvador

a donnE son entiere approbation ä ces traitEs et que le congres ilu pays s'en

occupera ineessaninient.

Fabrikgesetz. Die eidg. Fabrikinspektoren haben dem Handels- und Land-
wirthschaftsdepartement Bericht über die Vollziehung des Fabrikgesetzes in den Jahren
1882 und 1883 erstattet. Derselbe ist vom Departemente der Buchhandlung Sauerländer
in Aarau in Druck und Verlag gegeben worden. Dieser eingehende Bericht ist geeignet,
bei Vollziehung der bestehenden gesetzlichen Vorschriften wesentliche Dienste zu leisten
und ist deßhalb nicht nur den f abrikanteu und Arbeitern, sondern insbesondere auch
den mit der Vollziehung des Gesetzes betrauten kantonalen Bezirks- und Lokalbehürden
zu empfehlen.
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